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Festakt
 

zur Verleihung einer Honorarprofessur
 

an Herrn Dr. Peter Jenni
 

am Dienstag, 25. Februar 2014
 
 
 
Teil I
 
15.30 Uhr  Einlass, Empfang
 
16.00 Uhr  Eröffnung des Festaktes

Prof. Dr. Gunther Neuhaus
Prorektor für Forschung
der Universität Freiburg

16.15 Uhr Dekan Prof. Dr. Michael Ružicka
16.25 Uhr  Dr. Peter Jenni 
 
16.40 Uhr  Musikalisches Zwischenspiel

Quartett des Akademischen Orchesters
Freiburg

 
 
Teil II
 
16.50 Uhr Peter Jenni, UA2 und ATLAS

(Prof. Dr. K. Jakobs)
17.05 Uhr Peter Jenni und ATLAS

(Prof. Dr. G. Herten)
 
17.20 Uhr Musikalisches Zwischenspiel

Quartett des Akademischen Orchesters
Freiburg

 
17.30 Uhr Perspektiven der Teilchenphysik

(Prof. Dr. S. Dittmaier) 
 
 
17.55 Uhr Empfang / Umtrunk



Großer Saal
Haus "Zur lieben Hand"
Löwenstraße 16
79098 Freiburg

 

Dr. Peter Jenni
 
1967-1973 Studium der Physik an der Universität Bern
 
1976 Promotion ETH Zürich
 
1976-1979  Wissenschaftlicher Mitarbeiter an der

ETH Zürich und am Stanford Linear
Accelerator Center (SLAC),
Stanford/USA

 
seit 1980  Physiker am Europäischen Forschungszentrum

für Elementarteilchenphysik CERN in Genf
 
1990/91  Initiierung der ersten experimentellen LHC-

Aktivitäten, Sprecher der Proto-Kollaboration
EAGLE

 
1995-2009 Sprecher des ATLAS-Experiments
 
seit 2013  Gastwissenschaftler an der Universität

Freiburg

Wichtige Entdeckungen
 
1983 Entdeckung der W- und Z-Bosonen,

Vermittlerteilchen der schwachen Wechsel-
wirkung, im UA2-Experiment am CERN

 
2012 Entdeckung des Higgs-Bosons im ATLAS-

Experiment am CERN
 
Wichtige Preise
 
Schweizer Greinacher Preis (1998), Julius-Wess-Preis
des KIT (2013), Fundamental Physics Prize der Milner
Foundation (2013), EPS-Preis für die Entdeckung des
Higgs-Teilchens (zusammen mit den ATLAS- und CMS-
Kollaborationen)
 
Ehrendoktor der Universitäten Kopenhagen, Stockholm
und der ETH Zürich


